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treten: Baumann, Eisenberg, Eller, Grebe, Hebel, Kayser,
Klaunig, Küch, Kürschner, Marseille, Möller, Most,
Nölke, Plancke, Röse, Scherle, Schüler, Schirmer, Stip-
pich, Strippel. Als ältester gemeinsamer Stammvater
wurde bisher aufgefunden Martin Zülch, Bürgermeister,
Lohgerber und Ratsverwandter zu Sontra, geb. um 1545.
Von der dritten Generation an hat die Familie sechs

Generationen hindurch zahlreiche Pfarrer hervorgebracht
(etttmcu gleichzeitig 5 Brüder). Es wurde beschlossen, alle
zwer Jahre einen Familientag zu halten. Zum Familien
ältesten wurde gewählt Oberbürgermeister Dr. Z ü l eh
in Allenstein (Ostpreußen), in den Familienrat: Studien
assessor Zülch in Eilenburg, Rechnungsrat Zülch in
Essen, Rechtsanwalt I)r. Strippel in Kassel, Oberförster
Baumann in Pölsseld bei Sangerhausen, Pfarrer Wal
ther in Solz bei Bebra.

Walter K ü r s ch n e r.

Familienforf ch u n g. Anläßlich der diesjähri

gen Tagung des Gesamtvereins der deutschen Geschichts-
und Altertumsvereine in Regensburg fand dort auch eine
Konferenz der Vertreter der samilienkundlichen Vereine
statt, die seit einem Jahre in einer Arbeitsgemeinschaft
zusammengeschlossen sind. Tie Arbeitsgemeinschaft gibt
für die über 6000 Mitglieder ihrer Vereine ein beson
deres „Familiengeschichtliches Such- und Anzeigenblatt"
heraus, das am besten die gegenseitige Hilfe auf familien
geschichtlichem Gebiete zu vermitteln in der Lage ist.
In Regensburg wurde weiter beschlossen, auch die z. T.
schon begonnenen Arbeiten an einer -familiengeschicht

lichen Bibliographie, heraldischen Bibliographie, einem
Gesamtkatalog der Leichenpredigten (als hauptsächlichen
Quellen der Familiengeschichte des 16.—18. Jahrhun
derts), einer Wappenrolle und endlich an einem Wappen

bilderlexikon (zur Ermittlung unbekannter Wappen) als
gemeinsame wissenschaftliche Unternehmungen zu fördern.
Das schon erwähnte Such- und Anzeigenblatt erscheint
im familiengeschichtlichen Fachverlag Degener &amp; Co.,
Leipng. Ivo aus Anfrage nähere Mitteilungen über die
Arbeitsgemeinschaft und die ihr angeschlossenen Vereine
gemacht werden.

Auf ein lOOjähriges B e st e h e n konnte das

Kasseler Konfektionshaus I. M. L i n d e n f e l o zurück

blicken, das 1825 von dem 1798 geborenen Jakob Linden

feld in seinem Geburtshaus in der Dionysienstraße
(Mittelgasse) gegründet wurde.

Aus S o n t r a. Außer der Renovierung unseres al

ten Rathauses erhalten auch eine Reihe anderer Häuser
durch Beseitigung des Verputzes wieder ihr ursprüng
liches Aussehen.

Aus S ch l ü ch t e r n. Unser 120 Jahre altes Lehrer

seminar ivurde Ende September wegen anderweitiger
Regelung der Lehrerbildung geschlossen und das Seminar-
gebäude der Kirche als ehemaliger Herrin zurückgegeben.

Aus H o m b e r g. Unsere Aufbauschule soll den

Namen „Hans-Stade-Schule" erhalten. Hans Stade,
ein geborener Homberger und Zeitgenosse Philipp des
Großmütigen, hat bekanntlich ein dem Landgrafen ge
widmetes Werk über seine überseeischen Reisen ge

schrieben.

Zettschriftenschau.
Zeitschrift der Zentral st elle für Nieder-

sächsische Familiengeschichte. 7. Jahr
gang, Nr. 5. Aus dem dem Inhalt: Dr. Werner

Paulmann, Niedersächsische Zuwanderer in Kassel.

Aus tz o m b u r g v. d. £&gt;• Gegen die Verschande

lung des A l t k ö n i g durch ein Denkmal machen weiteste
Kreise mobil. Nun will man die herrliche Straße vom

Sandplacken auf dem Feldberg, die bisher nur dem Fuß
verkehr diente, mit Einwilligung der Forstbehörde dem
Autosport freigeben und auf ihr Auto- und Motorrad
rennfahren auf die Feldbergkuppe veranstalten. Auch
gegen diese gewissenlose Nichtachtung des im Taunus
besonders starken Wandersports machen jetzt die Wander-
und Sportvereine scharf Front, zumal der Feldberg schon
bei den Vorrennen mehr einer Autogarage glich als einem

majestätisch in einsamer Höhe thronenden Bergriesen.

Aus Alsfeld. Im nahen Erbenhausen entdeckte
man beim Umbau eines alten Fachwerkhauses unter dem

Türpfosten eine Messingbüchse mit französischen Silber
münzen aus der Zeit des 7 jährigen Krieges.

Aus T r e y s a. Nach Renovierung der Stadtkirche

soll nun auch die alte Totenkirche einer gründlichen
Ausbesserung unterzogen werden. Außerdem ist beab
sichtigt, die im Freien aufgestellten Grabsteine durch Ver
legung gegen weitere Verwitterung zu schützen.

Erziehung zum Natur- und Heimat-
schütz. Die Erziehung der Jugend zum Natur- und
Heimatschutz empfiehlt jetzt der Volksbildungsminister dem
Bereich der Schule. Insbesondere soll auf die Schonung
der Naturschutzgebiete bei Schulausflügen hingewirkt wer
den. Dann wird darüber geklagt, daß sich Schüler vielfach
im Besitz von Kleinkaliber-Schußwaffen befinden und
namentlich buntgefiederte kleinere Vogelarten abschießen.
Das habe unter anderem mit dazu beigetragen, daß der
Pfingstvogel oder Pirol und der Eisvogel in vielen Ge
genden fast verschwunden seien. Die Schüler sollen
besonders daraus aufmerksam gemacht werden, daß zum
Führen von Schußwaffen polizeiliche Waffenscheine nötig
fino, die in der Regel Minderjährigen nicht erteilt
werden. Wenn Schüler ohne Waffenschein Schußwaffen
ber sich tragen, so machen sie sich durch diesen Verstoß
gegen die Polizeivorschriften strafbar.

2 0 0 Jahre „Hanauer Anzeiger". Im
Jahre 1725 erschienen mit Erlaubnis des Grafen Johann
Rernhard die „Wöchentliche .Hanauer-Frage- und An
zeigungs-Nachrichten", die wie alle „Jntelligenzblätter"
jener Zeit ganz den örtlichen Bedürfnissen angepaßt
waren. Drucker und Herausgeber war der gräfliche

Hofbuchdrucker Johann Beausang. Das am 27. Sep
tember 1725 ins Leben getretene Blatt wechselte wieder

holt den Verlag, bis 1745 Landgraf Wilhelm VIII. be
stimmte, daß das Blatt in den Verlag des reformierten
Hanauer Waisenhauses überging. Seit 1897 erscheint
der Anzeiger in seiner heutigen Gestalt. Aus Anlaß
fernes 20Öjährigen Jubiläums gab der Verlag eine
124 Seiten starke Festnummer heraus, die in einer
großen Anzahl von Aufsätzen und Bildern ein Bild
der wirtschaftlichen und kulturellen Entwicklung des
Stadt- und Landkreises Hanau und damit einen Beweis

der außerordentlichen Leistungsfähigkeit dieses fest im
Heimatboden wurzelnden Blattes gibt, dem wir auch
für sein drittes Jahrhundert eine gedeihliche Weiter
entwicklung wünschen.

Blätter des Bayerischen Landesvcreins
für F a m i l i e n k u n d e. 3. Jahrgang, Nr. 4,

5, 6. Aus dem Inhalt: Dr. Werner Paulmann,
Bayerische Einwanderer in Kassel.


